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Berlin den 9. Auguſt. Des Königs Majeſtät 
baben Allerhöchſtihren bisherigen Geſandten zu Flo⸗ 
tenz, Oberſten Freiherrn von Martens, zum 
oußerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter bei der Ottomanniſchen Pforte zu ernennen 
geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Koch zum Rath bei dem Ober-Lan⸗ 
desgericht zu Naumburg zu ernennen geruht. 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter bei der Ottomaniſchen Pforte, Oberſt Frei⸗ 
5955 Martens, iſt nach Frankfurt a. M. abge⸗ 

ift. 

Der Kaiferl. Ruſſiſche Feldjäger Liebert iſt, als 
Courier von Paris kommend, hier durch nach St. 
Petersburg gegangen. i 


A uu 
n k re i ch. 
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Paris den 31. Juli. Vorgeſtern nach beendig⸗ 
ker Revue fand ein großes Mittags mahl bei Sr. 
Majeſtät dem Koͤnige ſtatt. Saͤmmtliche Mini⸗ 
ſter, die hier auweſenden Marſchaͤlle, ſo wie die 
Generale und Stabs⸗ Offiziere der Linie und der 
National» Garde, auch der Praͤfekt und die beiden 
Unter⸗Praͤfekten von Sceaux und Saint: Denis 
waren dazu geladen. Die Tafel beftand aus 170 
Couverts. — Geſtern Mittag hielten der König 
und die Königin die neugeborne Tochter des Mar⸗ 
guis von Loulé über die Taufe. Zeugen der Tauf⸗ 
baudlung waren die Königin Donna Maria, die 


Koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen, die Herzogin 
von Braganza und die Marquiſe von Louls. — 
Um 3 Uhr führten Se. Majeſtaͤt den Vorſitz in eir 
nem Miniſter⸗Rathe, der bis gegen 6 Uhr dau⸗ 
erte, und kehrten demnuͤchſt mit Ihrer Familie 
nach Saint⸗Cloud zuruck. 

Der Marſchall Lobau hat einen Tagesbefehl an 
die 17 Legienen der National Garde der Haupt⸗ 
ſtadt und des Weichbildes erlaſſen, worin er ihnen 
die Zufriedenheit des Königs mit ihrer bei der gro⸗ 
ßen Revue des 29. d. bewieſene Haltung zu er⸗ 
kennen giebt. „Die Art“, heißt es darin, „wle 
die National-Garde den König empfangen, fo wie 
die Art, wie dieſer Empfang erwiedert worden, 
zeigen, daß auf beiden Seiten daſſelbe Vertrauen, 
dieſelbe Hingebung, dieſelbe Sympathie herrſchen 
— ein ſchoͤnes und unaufloͤsliches Band der Eis 
nigkeit, das der Nation eine lange Reihe von Jah; 
ren der Freiheit, der Ordnung und des Gluͤckes 
verbuͤrgt“ — Einen ahnlichen Tagesbefehl hat 
der General⸗Lieutenant Pajol an die Truppen der 
erſten Militair-Diviſion erlaſſen. 

Den aus den größeren Provinzialftädten, wie 
Lyon, Marſeille, Straßburg, Toulon, Bordeaux 
u. ſ. w., eingehenden Nachrichten zufolge, hat die 
Feier der Julitage nirgends zu Stoͤrungen der 
Ruhe Anlaß gegeben. } 
Aus Le Mans meldet man, daß der Präfelt der 
Sarthe, Herr Tourangin, ein fehr vertrauli 
ches Rundſchreiben an die 200 Maires ſeines De⸗ 
partements erlaſſen habe, worin er ihnen folgende 
Fragen zur ſchleunigſten Beantwortung vorleges 
„Haben die Geiſtlichen Ihrer Gemeinde an ben 
Raͤnken, wodurch die letzten Unruhen im Weſten 
vorbereitet wurden, Theil genommen? Wie has 


x 
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ben fie ſich während dieſer Unruhen befragen? 
Laſſen fie in den Kirchen das Domme selvum fac 
regem abfingen? Und wenn dies nicht geſchieht, 
von wo ab ſchreibt ſich dieſe Unterbrechung her? 
Glauben Sie, daß dieſe Geiſtlichen ſich in der 
Folge ſo aufführen werden, daß ſie in Ihrer Ge⸗ 
meinde den Geiſt des Friedens und der Einheit 
nähren, oder halten Sie dafuͤr, daß eine Verſetzung 
unter ihnen erſprießlich waͤre?“ — Die Gazette 
de Fronce, die, wie fie ſagt, dieſes Rundſchreiben 
gleichfalls ſehr vertraulich ihren Leſern mit⸗ 
theile, ruͤgt es, daß man auf ſolche Weiſe die 
Geiſtlichkeit dem Gutduͤnken des Maires preisgebe. 

Aus Lyon wird gemeldet, daß die obere Mili⸗ 
tair⸗Behoͤrde Befehl ertheilt habe, die dortigen 
Feſtungsbauten mit verdoppeltem Eifer zu betrei⸗ 
ben; an dem Fort Saint-Iréne arbeiten ununter⸗ 
brochen 400 Leute. 

Für die neue Anleihe, deren Zuſchlag nächftens 
erfolgen wird, hatten ſich zwei Compaguieen ge⸗ 
bildet, deren eine durch die Gebrüder Rothſchild, 
die andere durch die Herren Deleſſert und Hottin⸗ 
ger repräfentirt wurde. Dem Courxier frangais 
zufolge, iſt die erſtere Compagnie mit der letzteren 
in eine Unterhandlung getreten, in deren Folge 
beide Geſellſchaften in eine zuſammengetreten find, 
unter der Bedingung jedoch, daß die Herren De- 
leſſert und Hottinger ein Viertheil der Anleihe oder 
37,500,000 Fr. übernehmen ſollen. Nach dieſem 
Abkommen ſeyen die Herren Rothſchild, Hottinger 
und J. Ch. Davilliers zu Mitgliedern des Anleihe⸗ 
Comité's ernannt worden. 

Die wiederholten Nachſuchungen, welche gegen⸗ 
waͤrtig in der Seine nach den im vorigen Jahre 
aus der Koͤnigl. Bibliothek entwandten Medaillen 
angeſtellt werden, haben bereits zu günftigen Re⸗ 
ſultaten geführt. Am 23. wurden bei dem dritten 
Bogen der Bruͤcke la Tournelle einige vierzig Me⸗ 
daillen; die meiſten von großem Werthe und ge⸗ 
ſtern 481 groͤßere oder kleinere Medaillen aufgefun⸗ 
den; im Ganzen hat man ſeit vier Tagen 1248 
Muͤnzen aus dem Waſſer hervorgezogen; unter 
deu ſeltenen Stücen, deren man wieder habhaft 
geworden iſt, beſindet ſich das Siegel Ludwigs XII. 
und eine koſtbare alte Vaſe. HR 5 

Die in Rennes befindlichen Portugieſiſchen Fluͤcht⸗ 
linge hatten durch den General Soldanha die Fran⸗ 
aller Regierung bitten laſſen, daß dieſe ihnen die 
Mittel gewaͤhre, um ſich der Expedition Dom Pe⸗ 
dro's in Portugal anſchließen zu können, Der 
Marine-Miniſter hat darauf als proviforifcher 
Chef des Kriegs-Departements dem General Sal⸗ 
dauhs Folgendes geantwortet: „Paris den 22. 
Juli. Ich habe Ihr geehrtes Schreiben, worin 
Sie im Namen Ihrer Landsleute die noͤthigen Mit⸗ 
tel zu einer ſchleunigen Ruͤckkehr derſelben nach Por⸗ 
tugal nachſuchen, erhalten. Da indeß die Frans 
zoͤſiſche Regierung ſich in dem zwiſchen Donna Ma⸗ 


2 


ria und Dom Miguel begonnenen Kampfe jeder 
Art von Einmiſchung begeben hat, ſo kann ich in 
diefem Augenblicke Ihrem Geſuche nicht willfahren, 
Sie koͤnnen daſſelbe aber zur gelegenen Zeit erneu⸗ 
ern; ſollte die künftige Regierung in Portugal guͤn⸗ 
ſtige Umſtaͤnde für die Ruͤckkehr der Fluͤchtlinge 
darbieten, ſo koͤnnen Sie uͤberzeugt ſeyn, daß 
Frankreich ſich beeilen wird, ihnen die noͤthigen 
Mittel zur Heimkehr in ihr Vaterland zu gewaͤh⸗ 
ren. Empfangen Sie u. ſ. w. (Gez.) v. Rigny.“ 

Der Geſchaͤftsföhrer des Journals „la Carrica- 
ture te, Herr Philippon, wurde geſtern von dem 
hieſigen Aſſiſenhofe wegen Beleidigung der Perſon 
des Königs durch eine den Tod Ludwigs XVI. dar⸗ 
ſtellende Karrikatur zu halbjaͤhrigem Gefaͤngniß 
und einer Geldſtrafe von 1000 Fr. verurtheilt. 
Der Herausgeber des Journals, Herr Aubert, der 
wegen Krankheit nicht vor Gericht erſcheinen konnte, 
wird ſpäter noch beſonders vorgeladen werden. 

Die Herzogin von Braganza hatte von Herrn v. 
Lima aus London eine Depeſche mit den, aus Porto 
eingegangenen amtlichen Nachrichten in der Cro- 
nica erhalten, worunter viele durch Dom Pedro 
geſchehene Ernennungen; zugleich ein Schreiben D. 
Pedros an ſeine Gemahlin, des Inhalts, daß am 
IT. und 12, ſich 6000 Freiwillige zu feinem Dienſte 
geſtellt hätten. Am 12. ſeien von dem, in der 
größten Unordnung retirirenden Feinde 2000 Maun 
übergegangen, und habe er, der Kaiſer, in der Haupt⸗ 
kirche dem Hochamte bei der Beſtattung der uns 
ſchuldig hingerichteten Opfer Dom Miguels beige⸗ 
wohnt. Am 13. wurden 2 Bataillone, jedes von 
600 Mann, worunter Zoo von Miguels Heer, or: 
ganiſirt, um, ſobald Pferde und Transportſchiffe 
da wären (die in 8 Tagen erwartet würden) auf 
Liſſabon anzuruͤcken. Er, der Kaiſer, habe ſich eine 
Oberſten-Uniform vom 5. Bataillon machen laſſen. 
Eine ſtarke Colonne unter Oberſt Serpa Pinto 
(vormals Abgeordneter) marſchire auf Braga. 

ſt ieder ande Be 

Aus dem Haag den 2. Auguſt. Se. Maje⸗ 
ftät haben in Tilburg das Haus des Herrn van 
Doorn bezogen. Am vorigen Sonntage fand in 
einem Zelte hinter dieſem Hauſe ein großes Diner 
ſtatt, zu welchem uͤber 100 Perjonen eingeladen 
worden waren 5 

Brüffel den 1. Auguſt. Der König iſt geftern 
Nachmittag um 5 Uhr in Begleitung ſeines Bru⸗ 


ders und feiner beiden Neffen wieder in Brüͤſſel 


eingetroffen und hat ſich am Abend mit ſeinen ho⸗ 
hen Gaͤſten nach dem Schloſſe von Laeken begeben. 

Am künftigen Sonntag wird das oͤffentliche Auf⸗ 
gebot des Koͤnigs auf dem Stadthauſe in der ge⸗ 
woͤhnlichen Form ſtattfinden. Der am 28. v. M. 
in Paris unterzeichnete Heiraths-Kontrakt iſt ge⸗ 
ſtern von Sr. Majeſtaͤt ratiſtzirt worden. Herr 
Moſſelman, Neffe des Herrn Lehon, iſt in der vers 
gangenen Nacht mit der Ratifikations⸗ Urkunde 
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nach Paris abgereiſt. Die Vermaͤhlung iſt beſtimmt 
auf den 9. Auguſt, den Jahrestag der Throbeſtei⸗ 
gung Ludwig Philipps, feſtgeſetzt. N 
In der Emancipation lieſt man: „Der Graf 
von Lalaing, welcher mit einer Miſſion nach Wien 
beauftragt war, hat dort von dem Fuͤrſten Met⸗ 
ternich die Verſicherungs erhalten, daß unſer Gt: 
fandter von dem Kaiſer ſehr gut empfangen wer⸗ 
den wuͤrde, und daß gleich nach ſeiner Ankunft ein 
Oeſterreichiſcher Geſandter nach Btuͤſſel abgehen 
ſolle. Auf dieſe Nachricht iſt die Abreiſe des Ba⸗ 
ron von Loe und ſeines ganzen Gefolges nach Wien 
beſchloſſen worden.“ 

Der Politique enthält Folgendes: „Geſtern noch 
meldeten uns die Engliſchen Blaͤtter, daß der Koͤ⸗ 
nig Wilhelm, aufgeklaͤrt über die Nutzloſigkeit ſei⸗ 
nes Widerſtandes, endlich dem Traktat der 24 Ar⸗ 
tikel beigetreten ſei. Heute erfahren wir im Ge⸗ 
gentheil aus Paris, daß Holland auf ſeinen An⸗ 
ſpruͤchen beharrt und die Bedingungen des 67ſten 
Protokolles verwirft. — Wir mwünfchen ſehr, daß 
dieſe letzten Nachrichten ſich beſtaͤtigen mögen. Die 
Belgiſche Regierung wuͤrde die Vorſchlaͤge der Kon⸗ 
ferenz ebenfalls verworfen haben; aber es iſt beſſer, 
daß Holland den Anfang macht. Wenn Holland 
das 67fte Protokoll angenommen haͤtte, fo wurde 
dies zwar Belgien zu nichts verpflichtet, aber es 
wuͤrde die Lage der Dinge veraͤndert haben. Der 
Widerſtand waͤre vom Haag nach Bruͤſſel verlegt 
worden. Dieſe Annahme würde auch die Konfes 
renz gegen den König von Holland verbindlich ge⸗ 
macht haben, und um auf die 24 Artikel zuruͤck⸗ 
zukommen, auf welche Belgien beſteht, haͤtten die 
Londoner Diplomaten ihre mit Holland eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen brechen muͤſſen, worein die 
nordiſchen Maͤchte wahrſcheinlich niemals gewilligt 
haben wuͤrden.“ 0 

Aus Namur meldet man, daß eine außerordent⸗ 
liche Sitzung der Aſſiſen ſtattfinden wird, um die 
Gefangenen des Tornaco'ſchen Corps zu richten. 


oer t u g o b 


Liſſabon den 22. Juli. Die hieſige Hofzei⸗ 
„tung enthält folgende Nachrichten aus Bempofta 
vom 15. Juli: „Die Rebellen ſind nicht im Stande, 
weiter vorzuruͤcken, einerſeits, weil unſere Armee 
und die bewaffnete Bevoͤlkerung fie daran verhindern 
würden, andererſeits aber, weil fie es nicht wagen, 
die bei ihnen befindlichen Portugieſiſchen Soldaten 
in den Kampf zu führen, Unterdeſſen haben fie ſich 
damit begnuͤgt, Alles, was ſie in Porto auffinden 
konnten, zu pluͤndern. Sie raubten den ganz aus 
Silber beſtehenden Hochaltar der Episcopalkirche; 
‚fie haben die Kreuzſtaͤbe der Heiligen und die Weih⸗ 
gefäße hinweggenommen und begehen Ausſchweifun⸗ 
gen, wovor ſelbſt die Unglaͤubigen zuruͤckſchaudern. 
Die meiſten Kirchenglocken haben ſie von den Thuͤr⸗ 
men genommen, um fie einzuſchmelzen. Tagkaͤg⸗ 


lich ſtellen ſich Viele von den Rebellen im Hauptquar⸗ 
tier des Generals Santa-Martha ein. Geſtern, am 
14. kamen 12 Uateroffiziere und 11 Gemeine dort 
an und ſagten aus, daß der großere Theil der bei 
den Rebellen befindlichen Porkugieſen nur auf eine 
günſtige Gelegenheit zur Flucht harrte. Ein Sol⸗ 
dat vom 19. Regiment war deſertirt, um fich den 
Rebellen anzuſchließen; unterwegs aber traf er auf, 
ſechs, die im Begriff waren, ſich uns zu ergeben; 
dieſe nahmen ihn feſt und brachten ihn zuruck; jetzt 
iſt er in der Wache von Oliveira eingeſperrt und wir 
wahrſchewlich morgen erſchoſſen werden.“ a 
Dieſelbe Zeitung meldet ferner: „Es find 
uns Briefe aus Coimbra vom 18. d. M. 10% Uhr 
Morgens, die durch Expreſſen hierher gelangten, zu 
Geficht gekommen; darin heißt es unter Anderem: 


Die ganze 2. Diviſion hat fi) nun mit der 4. verse 


einigt, die unter General Santa-Martha vorrüdt, 
Die Truppen brachen mit der größten Begeiſterung 
auf und wurden von dem Volke mit Jubelruf bes 
gleitet. Bald werden wir von jenen abſcheulichen 
Aufruͤhrern befreit ſeys.“ 1 
Hier eingegangenen Nachrichten aus Porto zu⸗ 
folge, it die Armee Dom Pedro's in drei Diviſſo⸗ 
nen getheilt, die unter dem Kommando folgender 
Dffiziere ficben: Ober- Befehlshaber: Graf 
Villaflor. Infanterle: 4, Diviſion (leichte Trup⸗ 
pen), Oberſt Schwallbach; 2. Diviſton (Linientrup⸗ 
pen), Oberſt Brito; 3. Diviſion (Rinientruppen), 
Oberſt Henrigue da Silva do Fonſeca. Ka valle⸗ 
rie: Graf Alba. Artillerfe: Brigadier Cabreira. 
Jngenieurweſen: Major Serra. Die geſamm⸗ 
ten Streitkraͤfte berechnet man auf 10,000 Mann, 
Die Limes enthalten nachſtehendes Schreiben aus 
Liſſabon vom 22. Juli: „Dom Pedro befindet 
ſich mit ſeinen Truppen, unſeren letzten Berichten 
zufolge, noch immer in Porto; er wird aber bald 
einen heftigen Kampf in der Nähe jenes Platzes zu 
beſtehen haben, da bedeutende Streitkräfte ihm ent⸗ 
gegen marſchirt find, Im Ganzen fürchte ich, daß 
viel Blut vergoſſen werden, und daß dieſer ſchreck⸗ 
liche Zuſtand der Dinge noch lange dauern wird. 
Admiral Sartorius iſt am 19. d. mit 7 Kriegsſchif⸗ 
fen und einem bewaffneten Dampfſchiffe vor Liſſa⸗ 
bon angekommen, welche jetzt ungefähr auf Kauo⸗ 
nenſchußweite von Bugio liegen. Ihre Flaggen ſind 
deutlich zu ſehen. Dom Miguel befindet ſich in Ca⸗ 
bias, wo feine Flotte liegt, die aus einem Liuien⸗ 


ſchiffe, einer Fregatte, 3 Korvetten und 2 Briggs 


beſteht; dieſelbe iſt, wie es heißt, fegelfertig, um den 
Feind vor der Barre anzugreifen. Der Admiral 
Sartorius har dem Herrn Hoppner und den ande⸗ 
ren hieſigen Konſuln offiziell angezeigt, daß er den 
Hafen nunmehr im Namen Ihrer Allergetreuſteu 
Majeſtaͤt mit feinen Schiffen blokire. Er hat, wie 
es heißt, 1000 Mann Landungstruppen und 3000 
Gewehre für Freiwillige mit ſich. — Die Stadt iſt 
vollkommen ruhig.“ 5 b ö 


w 


1036 


(Hamburger Börfenhalle vom 6. Auguſt.) Am 
31. v. M. wußte man doch in Paris nach einem 
Schreiben aus Bilbao vom 25. (mit den in London 
erhaltenen Nachrichten fo ziemlich in Uebereinſtim⸗ 
mung), daß D. Pedro am 22. noch in Porto war, 


wo ſich Frei⸗ Bataillone aus gebildeten Juͤnglingen 


dildeteu. Am 30. waren 80 Studenten von Coim⸗ 
bra mit begeiſterten Ausrufungen, die Hüte mit 
fliegenden Bändern geſchmuckt, angekommen. Am 
23. ließ O. Pedro einen Tagsbefehl in Beziehung 
auf ſein Vorrücken ergehen, in welcher Abſicht die 
Stadt Porto der Hut der Buͤrgergarde überlaſſen 
bleiben ſolle. . A 
Die Truppen unter Hodges hatten nur aus der 
frühern Garniſon Porto's, die nach NO. retirirt 
batte, verſtärkt durch Guerillas aus dem Gebürge, 
beſtanden. Dom Pedros Haupt⸗Corps — wie die 
Engl. Blatter vom 2. melden — unter dem Gra⸗ 
fen Villaflor, war über den Duero gegangen und 
am 19. in Vouga, wo er erfuhr, daß die Truppen 
Dom Miguels, 16,000 Mann ſtark, von Aveiro auf 
Porto anrückten. Da der Graf keine Reiterei hatte, 
ging er in guter Ordnung über den Duero nach 
Porto zuruck; fein rechter Fluͤgel war vom Fluſſe, 
der linke vom Meere gedeckt. Die Migueliten, wel⸗ 
che in Vouga ſeinen Ruͤckzug vernommen, ſandten 
5000 Mann ab, um bei Porto über den Duero zu 
ſetzen, oder auf jeden Fall doch die Straße nach 
Coimbra zu decken, wahrend der Reſt bei Souza 
aber den Fluß ging, um nordwärts von demſelben 
Porto anzugreifen. Dom Pedros Truppen rückten 
gegen ſie vor und ſchlugen ſie am 23. bei Valonga 
völlig. Die, welche bei Porto uͤberzuſetzen verſuch⸗ 
ten, wurden durch die Kanonenboote mit ungeheuerm 
Verluſt abgeſchlagen. Am 24. ſetzte Dom Pedros 
Heer wieder über den Duero und marſchirte auf 
Coimbra zu, in welcher Richtung der Reſt der 5000 
Mann vor ihm retirirte. 
Gao fböorita nnen. 
Zondon den 31. Juli. Der König wird mor⸗ 
gen von Windſor im St. James⸗Palaſt eintreffen 
und ein Lever halten. Nach demſelben ſoli eine 
Sitzung des Geheimen Rathes ſtattfinden. 

Es heißt, daß, wenn keine wichtige Ereigniſſe das 

iſchen kommen, das Parlament den Freitag uͤber 
J Tage feine Geſchaͤfte für dieſe Seſſion beendigt 
haben werde. 

Die Bevollmächtigten der fünf Höfe hielten ge: 
2 im auswärtigen Amte eine mehrftündige Kon⸗ 
erenz. 

Aus Dover meldet man unterm 29. d. M., 
daß der Ober⸗Befehlshaber der Armee, Lord Hill, 
die ganze Garnifon auf den Höhen hat die Revuͤe 
paſſiren laſſen und ſich mit der Haltung der Trup⸗ 
pen ſehr zufrieden gezeigt hat. Auf Befehl des 
Lords iſt die Verbindung zwiſchen dem Kaſtell und 
der Stadt, welche ſeit dem Ausbruch der Cholera 
unterbrochen war, wieder hergeſtellt worden. 


gegen 10 Uhr Morgens in London ein. 


Ueber die mehrerwaͤhnte Erpebition nach Afrik 
Wedel der Cambrian: „Die Dampfſchiffe rr 
da“ und „Alburkah,“ welche beſonders zu dieſem 
Zweck erbaut worden ſind, kamen am vergangenen 
Sonnabend von Liverpool in Milford an, um auf 
Befehle und auf Herrn Lander zu warten, der zu 
Lande dort eintreffen wird. Die Brigg, „Colum⸗ 
bine,“ welche mit Kohlen für die Dampfſchiffe und 
mit verſchiedenen Gegenftänden zu Geichenken und 
zum Handel verſehen iſt, kam am Sonntag in Mil⸗ 
ford an, Dieſe Schiffe beſitzen alle erforderliche 
Eigenſchaften zu einer ſolchen Reiſe, ſind mit allen 


moͤglichen Bequemlichkeiten verſehen und zur Ver⸗ 


theidigung gegen die Angriffe der Eingeborenen ein⸗ 
gerichtet. Der „Alburkah,“ ganz beladen, zieht 
nur 4 Fuß Waſſer und kann bis auf 2 Fuß erleich⸗ 
tert werden. Dieſes kleine Schiff und die „Colum⸗ 
bine“ wurden am Dienſtag Abend von der „Quor⸗ 
ra“ in See bugſirt; letztere iſt darauf zurüͤckge⸗ 
kehrt, um Herrn Lander an Bord zu nehmen und 
dann ſogleich nach Porto Praya an der Afrikani⸗ 
ſchen Kuͤſte abzuſegeln. Die ganze Expedition iſt 
eigentlich ein Handels⸗Unternehmen der Liverpooler 
Kaufmannſchaft und wird viellejcht dazu beitragen, 
einen Handel zwiſchen England und dem ganzen 
weſtlichen Afrika zu eroͤffnen. Herr Lard von Liver⸗ 
pool befindet ſich unter den Paſſagieren der Expe⸗ 
dition. Dem Wunſche der Admiralität zufolge, 
macht auch der Lieutenant W. Allen die Reife mit, 
von deſſen wiſſenſchaftlichen Beobachtungen man 
ſich ſehr viel verſpricht.“ 


London den 3. Auguſt. Vorgeſtern hielt der 
König im St. James ⸗Palaſt ein Lever, dei dem 
der ſeit einigen Tagen in London anweſende Nie⸗ 
derlaͤndiſche Geſandte am Franzöſiſchen Hofe, Bao 
ron Fagel, Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt wurde. ' 

Die Königin verließ vorgeſtern in Begleitung der 
Herzogin von Sachſen-Weimar Windſor und traf 
gege Ihre Dias 
jeftät begleiteten die Herzogin nach dem auf der 
Themſe liegenden Dampfſchiffe „Attwood,“ an deſ⸗ 


ſen Bord ſich Ihre Hoheit um 11 Uhr nach Rottere 


dam einſchiffte. Die Königin kehrte vo an dem⸗ 
ſelben Abend nach Windſor zurück. 

Der Courier meldet: „Die Nepräfentanten der 
fünf Mächte kamen am vergangenen Dienſtag im 
auswärtigen Amte zuſammen, und nach einer lan 
gen Diskuſſion über den von dem König von Hole 
land vorgeſchlagenen Traktat modifizirten fie den⸗ 
ſelben in einem Sinne, welcher, nach der Anſicht 
des Niederländiſchen Bevollmächtigten, Baron von 
Zuylen, von feinem Königlichen Herrn gutgebeißen 
werden wird. Nachdem fie ſich über die Modifi⸗ 
cationen verſtändigt hatten, entwarfen die Mitglie⸗ 
der der Konferenz ein Protokoll, das ſie mit ihren 
Unterſchriften verſahen, und welches, wie wir ver⸗ 
nehmen, geſtern über Calais nach Bruſſel Zeſandt 
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worden iſt, um dem Könige von Belgien vorgelegt 
zu werden; man hofft ſeine Zuſtimmung zu erhalten 
und die Angelegenheiten in wenig Tagen georenet 
zu ſehen. Sir Robert Adair iſt von Lord Palmer⸗ 
ſton erſucht worden, dem Könige Leopold die Noth⸗ 
wendigkeit feiner Zuſtimmung zu dieſem letzten Pros 
tokoll, in welchem der Holländiſche Traktat mit ge⸗ 
wiſſen Modificattonen, von der Konferenz anerkannt 
und angenommen worden iſt, recht eindringlich zu 
machen. Der neue Traktat weicht weſentſich von 
dem ab, welcher dem Rönig von Holland durch die 
Konferenz früher vorgelegt wurde. Der König von 
Holland hat die Geundlage jenes Traktates, die 
vorläufige Raͤumung von Antwerpen, ganzlich vers 
worfen. Er derweigerte die Niederſetzung einer Kom⸗ 
miſſton, um zu unterſuchen, wie viel von dem Amor⸗ 
tiſations⸗Fonds an Belgien herausgezahlt werden 
muͤſſe, williet aber wegen dieſer Weigerung im vor⸗ 
aus darein, einen Theil der Rückſtande aufzugeben, 
welche Belgien für die Zinſen der National⸗Schuld 
zu zahlen hat. Er weigert ſich ferner, die freie 
Schifffahrt auf den Binnen⸗Gewäſſern zu erlauben, 
geſtattet dieſelbe aber gegen Zölle. Andererſeits giebt 
er darin nach, daß er die Capitaliſation der Schuld 
nicht mehr zu einer Bedingung sine qua non macht, 
und verſpricht, das Belgiſche Gebiet zu raͤumen, 
fobald der Traktat unterzeichnet worden iſt und Ans 
falten getroffen find, um alle Beſtimmungen deſſel⸗ 
den in Ausführung zu bringen. — Da der Belgis 
ſche gußerordentliche Geſandte, General Goblet, 
ſich im Namen ſeines Souverains geweigert hat, 
on irgend einer Unterhandlung Theil zu nehmen, 
der nicht die vorläufige Räumung der Citadelle von 
Anwerpen zu Grunde liegt, fo find von Seiten der 
Konferenz Inſtructionen nach Bruſſel ertheilt wors 
den, um auf die Herſendung des Herrn van de 
Weyer anzutragen, der, wie man glaubt, bald hier 
ſein wird, aber wohl ebenfalls keine Macht hat, auf 
eine andere Grundlage bin zu unterhandeln, wenn 
er nicht von den Kammern oder unter der beſon⸗ 
deren Verantwortlichkeit des Königs dazu ermaͤch⸗ 


tigt wird.“ 5 
Der Courier meldete dereits in feinem Blatke 
dom Montag: „Es find offizielle Berichte eingegan⸗ 
= welche die Nachricht von einer Schlacht nahe 
ei Porto beftätigen, in welcher Dom Pedro Sie⸗ 
ger geblieben iſt. Es ſind indeſſen noch keine wei⸗ 
tere Details bekannt, old daß die Schlacht 3 Stun⸗ 
den vor der Stadt ſtattfand und den ganzen Nach⸗ 
mittag des 23. dauerte. Am 24. war in Porto Als 
les ruhig. Als die „Columbia“ Porto verließ, 
boͤrte man noch ſchießen.“ — In feinem Blatte 
dom Mittwoch ſagt der Courier: „Daß eine Schlacht 
zwifchen den Truppen Dom Pedro's und Dom Mi⸗ 
e bei Porto ſtattgefunden hat, und daß das 
eſultat des Kampfes am 23. zu Gunſten Dom 
Pedro's ausgefallen, wird durch die offizielle Nach⸗ 
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richt, welche der erfie Lord der Admiralität, Sie 
James Graham, von Sir Thomas Trowbridge, 
Befehlshaber unſeres Geſchwaders vor dem Duero, 
erhalten, vollkommen beſtaͤtigt. Ueber die Details 
befinden wir und aber noch immer in Ungewißheit, 
und beſonders über den Ort, wo die Schlacht eis 
geutlich ſtatgefunden hat. Durch ein zuverläffiges 
Schreiben aus Porto erfahren wir, daß am 21. 
ſaͤmmtliche Streitkräfte Dom Pedro's zuſammenge⸗ 
zogen waren; ein Theil derſelben blieb mit Dom 
Pedro in der Stadt, aber der größere Theil war in 
Santo Ovidio, auf den Hügeln dei Villa⸗Nova und 
in der Umgegend aufgeſtellt; Pikets ſtanden auf 
den Wegen nach Coimbra, Ovar und Figueira.“ 

Im Courier lieſt man auch: „Wir find ermäd)s 
tigt, dem durch einige Pariſer Privat⸗Kokreſponden⸗ 
zen verbreiteten Gerücht, daß ſich der General 
Mina bei Dom Pedro befinde, zu widerſprechen. 
Der Herzog von Braganza hat noch zuletzt am 
13. v. M. ſeinen Miniſtern befohlen, der Britiſchen 
Regierung zu erklaren, daß ſich, in ſtrenger Ueber⸗ 
elnſtimmong mit ſeinem gegebenen Ehrenworte, kein 
einziger Spanier in feiner Armee befinde.“ 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Die falſchen Berichte, 
welche über Frankreich in Bezug auf Dom Pedro's 
Expedition hier angekommen find, und welche fo 
viele Engliſche Blätter irre geleitet haben, ſollen 
von einem an der Pariſer Boͤrſe angeſehenen Mann 
fabrizirt ſeyn, welcher einen Freund in London, deſ⸗ 
ſen Stellung in der Geſellſchaft ihn ein ſolches Ver⸗ 
fahren hätte mißbilligen heißen müſſen, entweder 
hintergangen oder zu ſeinem Vertrauten gemacht 
habe. Wir ergreifen dieſe Gelegenheit, um anzu⸗ 
zeigen, daß wir in Zukunft die Namen der Erfinder 
ſolcher Neuigkeiten, welche auf den Geldmarkt ein⸗ 
zuwirken bezwecken, oͤſſentlich bekannt machen wer⸗ 
den, ſobald wir ſie entdecken.“ 

Der Albion enthält folgende Bemerkungen: „Es 
ſcheint unter den Militairs eine allgemein verbreitete 
und durch eigene Dienſterfahrungen in Portugal be⸗ 
ftärkte Anſicht zu ſeyn, daß für eine Invaſion dat 
febleunigfte Vorrücken auf Liſſabon die meiſten Aus⸗ 
ſichten auf Erfolg darbiete. Daß alſo Dom Pedro 
zehn Tage lang unthaͤtig in Porto verweilte, kann 
man nur durch die Annahme erklaren, daß er bei 
der Portugieſiſchen Bevölkerung und Armee nicht 
die Unterſtuͤtzung fand, auf die er, um weiter vor⸗ 
dringen zu konnen, gerechnet hatte. Es iſt keine 
Eatſchuldigung für dieſes Zögern in feinen militairie 
[dem Operationen, wenn man ſagt, er fei mit Ein⸗ 
ſetzung der Behoͤrden, Exlaſſen von Proklomatio⸗ 
nen und dergleichen beſchaͤftigt gewefen. Dies Als 
les konnte er ſchon fabrizirt in der Taſche mit ſich 
fuͤhren, hatte es auch wahrſcheinlich bei feiner Lan⸗ 
dung ſchon fertig. Für Anſchaffung des Kriegsma⸗ 
terials hätte er forgen ſollen; Befehle und Auwei⸗ 
ſungen für den Marſch feiner Truppen und die Ope⸗ 
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ratfonen des Feldzuges, nicht die Polizei⸗Ordnung 
von Porto, hätten ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nehmen muͤſſen. Demnach scheint Alles, die Nach⸗ 
richt von dem Aufſtande der noͤrdlich vom Douro 
gelegenen Provinzen zu ſeinen Gunſten, von ſeiner 
allgemeinen Beliebtheit und von dem großen Zu⸗ 
wachs an Streukraͤften, den er ſeit ſeiner Landung 
erhalten haben ſollte, auf das gröbfte übertrieben und 
eben fo gruudles zu ſeyn, wie das Gerücht, daß er ſich 
ain 14. von Aveira gegen Coimbra in Bewegung 
geſetzt habe. Die Erklaͤrung des Erzbiſchofs von 
Braga, Oberhaupts der Portugieſiſchen Kirche, zu 
Guuſten Dom Pedro's, iſt wahrſcheinlich in dem 
Kopfe eines Spaßvogels entſprungen, der vielleicht 
kurzlich im Haymarket: Theater das neue Stuͤck „der 
Hofnarr“ aufführen ſah, worin der Geheime Rath 
des Herzogs v. Ferrara dieſem den Vorſchlag macht, 
er möge die Tochter des Herzogs von Mantua hei⸗ 
rathen, nicht wiſſend, daß der Letztere gar keine 
Tochter hat. In der That, ſo giebt es auch keinen 
Erzbiſchof von Braga, und wenn eine ſolche Per⸗ 
ſon vorhanden waͤre, ſo wuͤrde das Oberhaupt der 
Portugieſiſchen Kirche gewiß der Letzte unter den 
Apoſtoliſch geſinnten geweſen ſeyn, der ſich einer In⸗ 
vaflon angeſchloſſen hätte, die darauf binausgeht, 
15 Privilegien und das Eigenthum der Kirche zu ver⸗ 

6 en.“ 

8 Albion äußert auch feinen Unwillen darüber, 
daß es dem Geſchwader Dom Pedro's geſtattet ſei, 
die Portugieſiſche Küſte zu blokiren und den ganzen 
Handel Portugals für England abzuſchneiden. 
Aus Madeira vom 21. Juni wird gemeldet, 
daß ein Fahrzeug, ehemals „Marquis v. Huntley“, 
jetzt aber „Madeira“ genannt, mit 10 Kanonen 
und 50 Mann im Dienſte Dom Pedro's, vor dem 
dortigen Hafen kreuze, um keine Schiffe mit Kriegs⸗ 
Materialien zuzulaſſen. Es hat bereits den „Re⸗ 
ſtaurador“ genommen, der von London nach Capo⸗ 
verde beſtimmt war. 

In London ſollte eine öffentliche Verſammkung ges 
halten werden, um eine Unterzeichnung für Dom 
Pedro zu erbffnen. 5 

Der katholiſche Primas von Irland, Dr. Curtis, 
rzbiſchof von Drogheda, ift im letztgenannten Orte, 
im 92. Jahre ſeines Alters, an der Cholera verſtorben. 

Deut ſch lan d. 


Hannover den 3. Auguſt. Die hieſige Zeitung 


meldet aus Celle vom 1. Auguſt: „Die hieſige Koͤ⸗ 
nigk. Juſtiz⸗Kanzlei hat in der Unterfuchungs⸗Sache 
wider den Advokaten Gans, wegen grober Injurien 
und Ralumnten, deren ſich derſelbe in einem für die 
bieſigen Staats⸗ Gefangenen verfaßten und des Koͤ⸗ 
nigs Majeſtaͤt im Junt b. J. eingeſandten Abolitions⸗ 
Geſuche ſchuldig gemacht, ein Erkenntaiß publizirt, 
wodurch derſelbe zu ſechs monatlicher Zubthausftrafe 
und zur Remotion von der Advokaten⸗Praris verur⸗ 
theilt iſt. Die von dem Verurtheilten gegen die Pu⸗ 
blikation, wegen ihm angeblich abgeſchnittener Ver⸗ 
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theidigung, zur Hand genommene Nichtigkeits⸗Be⸗ 
ſchwerde, iſt von dein Koͤnigl. Ober-Appellations⸗ 
Gerichte nach eingeforderten und eingeſehenen Un— 
terſuchungs⸗Akten, für unbegründet erklärt und ver; 
worfen. 5 
München den 31. Juli. (Nuͤrnb. Korreſp.) Die 
Ernennung des Freih. v. Welden zum Praͤſidenten 
des Ober⸗Appellationsgerichts it geſtern zur offiziel⸗ 
len Publikation gelangt. — Morgen reift der Minis 
ſter des Aeußeren, Freiherr v. Gieſe, nach ſeinem 
Landgute Teiplitz ab. — Der Abgang des Feldmar⸗ 
ſchalls Fuͤrſten Wrede aus dem Aheinkreiſe war, dem 
Vernehmen nach, auf den 29: d. feſtgeſetzt. — In 
der Perſon des Hauptmanns Trentint iſt dieſer Tage 
ein Kourier nach Griechenland abgeſandt worden, 
Der ſchon ſeit längerer Zeit hier anweſende Griechie 
ſche Abgeordnete, Herr Artemond, hatte kuͤrzlich 
bei dem Miniſter des Auswärtigen Ar enz. 
Am 13. d. wurde auf Reguifition der Koͤniglich 
Bajerſchen Regierung des Rheinkreiſes, der Advokat 
Hallauer zu St. Wendel im Fuͤrſtenthume Lichten⸗ 
berg verhaftet. Er war einer der heftigſten Redner 
auf dem Hambacher Berge. a f 
Sch wei z. N 
Luzern den 26. Juli. In der geſtrigen (isten) 
Sitzung der Tagſatzung wurde von Seiten Aargau's 
in Folge mehrerer zu Gunſten der Reviſton der Bun⸗ 
des⸗Akte eingekommener nachtraͤglicher Unterſchriften 
aus dem Kanton St. Gallen der Antrag gemacht: 
da es wuͤnſchenswerth ſei, nicht nur im Allgemeinen 
die Anſichten des Volks über die Reviſton zu verneh⸗ 
men, ſo ſolle derſelbe aufgefordert werden, auch ſeine 
ſpeziellen Wuͤnſche der ernannten Tagſatzungskommiſ⸗ 
ſion zu übergeben; auch ſolle die Kommiſſton einge⸗ 
laden werden, ihre Sitzungen oͤffeurlich zu halten. 
Fuͤr den erſten Antrag ſtimmen Aargau, Waadt und 
Bern, über den letzteren wurde nicht einmal eine Bes 
merkung gemacht. Ein umftändlicher Bericht des 
Herrn General von Prangins über die im Jahre 1831 
getroffenen militairiſchen Dispoſitionen, über wine 
ſcheuswerthe Einrichtungen 2c , ward vorgelegt und 
nach gehaltener Umfrage die Niederſetzung einer Kom⸗ 
miſſion von 5 Mitgliedern beſchloſſen, welche den 
Bericht prüfen und Vorſchlaͤge bringen ſoll, was un⸗ 
ter den gegenwärtigen Umftänden fuͤr Vorkehrungen 
zu treffen ſeyen. s 
In Bezug auf die Anwerbung in den Paͤpſtlichen 
Dienſt hat der Große Rath von Graubündten verfuͤgt: 
die Anwendung aller unmoraliſchen und die Sittlich⸗ 
keit gefaͤhrdenden Mittel iſt ſtreng unterſagt, Spiel 
und Tanz, ſo wie auch alle andere Störung oͤffentli⸗ 
cher Ruhe foll auf Werbplägen, Möärfchen u. ſ. w. 
unterbleiben; es dürfen keine Reformirte mehr ange⸗ 
worben werden; eben ſo keine in eines der zwei Kon⸗ 
tingente gehörige Maunfchaft; im Umfange des Kan⸗ 
tons überhaupt keine Kantonsfremde vor Abmarſch 
der Rekruten ſollen der Militair⸗ Behoͤrde des Kantons 
genaue Verzeichniſſe der Augeworbenen vorgelegt wer⸗ 
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den; für alle aus Uebertretung dieſer Vorſchriften ent⸗ 
ſtehende Nachtheile iſt der Chef des Fremden ⸗ Regie 


ments verantwortlich und ſtellt eine Buͤrgſchaft in feſt⸗ 


geſetztem Betrage. 
JI: t M Kae 

Neapel den 27. Juli. Den neueſten Nachrich⸗ 
ten uͤber die Reiſe des Koͤnigs zufolge, wollten Se. 
Majeſtaͤt die Tage des 17. 18. und 19. in Aquila 
verweilen und dann dieſelbe weiter fortſetzen. 

Modena den 19. Juli. Vorgeſtern wurde hier 
das Urtheil promulgirt, wodurch der ehemalige 
Herzogl. Gardiſt Ricci, wegen eines Komplotts 
zuy Ermordung des Herzogs, Verhaftung feiner 
Gemahlin und Uſurpirung der Herrſchaft, zum 
Tode, fünf andere Individuen, Namens Montas 
nari, Toſi, Piva, Guicciardi und Gasparini, we⸗ 
gen Theilnahme daran, zu lebenslaͤnglicher, ein 
gewiſſer Borghi aber zu funfzehnjaͤhriger Galee⸗ 
ren⸗Strafe verurtheilt werden. s 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zufolge Allerhoͤchſter Kabinetsorder vom 17. Juli 
d. J haben Se. Majeſtaͤt der Konig nunmehr auch den 
Städten Rawitſch und Frauſtadt im Großher⸗ 
zogthum Poſen die revidirte Städteordnung vom 17. 
Maͤrz v. J. zu verleihen geruht. . se 


Man hatte in Hamburg Nachrichten aus Paris vom 

1. Auguſt, wo nach einigen Blättern bei dem Auflauf 
vom 29. Nachts einige Menſchen umgekommen ſein 
ſollten, allein der Noupelliste verſichert, es ſei nicht 
einmal Blut vergoffen worden. 


Im Königreich Sachſen iſt der Verkauf von Koch-, 
Trink- und Speiſegeſchirren, namentlich auch der 
Speifelöffel, aus Argentau oder Neuſilber, bei Strafe 
„verboten worden, da chemiſche Unterſuchung erwie⸗ 
Fu hat, daß dieſe Compofütion dem Eſſig doppelt 
ſoviel Kupferoxyd als das gebrauchte 1aldthige Sil⸗ 
ber abgiebt und außerdem noch Nickeloxyd mittheilt. 


Talleyrand hat einen Schlafrod von Engliſchem 
Kattun mit nach Frankreich gebracht, worauf die 
Londoner Protokolle gedruckt ſind. 

Ein hoͤchſt lächerlicher Vorfall trug ſich kurzlich in 
London zu. In dem Gerichtshofe der Kings-⸗Beuch 
wurde geſagt, daß alle Kranken ſogleich entlaſſen 
werden ſollten. Kaum war die Nachricht davon im 


Gefaͤnggiß erſchollen, als Alles in den Betten lag. 
Am andern Tage hieß es, das Ganze fer ein Irrthum, 


und alle Gefunden ſollten entlaſſen werden: und 
kanm war dieß bekannt geworden, als die ſaͤmmtli⸗ 
chen Patienten, wie durch einen Zauber, geheilt 
waren, und von Krankbeit im Gefäaͤngniſſe nicht mehr 


die Rede war! Die Cholera der Freiheit war die ein⸗ 
zige, an welcher die armen Teufel litten, aber fie en: 


dete nicht damit, daß fie in die Welt, und noch we⸗ 
niger aus derſelben geſchickt wurden. ; 


Unter den Anekdoten, welche man ſſich von dem 


von Johauni d. J. auf drei 


den, wozu der Bietungs⸗Termin auf 


verſtorbenen Townſend erzählt, ſind auch folgender 
Wenmer von den Maskeraden in früberer Zeit redete, 
pflegte er ſich jo zu aͤußern: „Ich eriunere mich noch 
ſehr gut der Zeit, wo es Maskeraden gab, und der 
Konig — Gott erhalte ihn (er war damals noch Prinz 
von Wales) ſich artige Spaͤße machte. Gar manches 
Mal habe ich ihn bei dem Rockſchoß gefaßt, wenn er in 
den Sagl ging, und zu ihm gejagt: „ich wollte Ew. 
Koͤnigl. Hoh. doch rathen, daß, wenn Sie etwa Geld 
bei ſich haben ſollten, Sie es mir zum Aufheben ge⸗ 
ben“: und da pflegte er dann eine Boͤrſe mit 50—60 
Guineen herauszunehmen und ſagte: „Ja, aber 
Tomnfend, ihr mußt mir etwas zum Bezahlen laſſen, 
und da gab ich ihm fo etwa 5 Guineen, und behielt 
das Uebrige und ſeine Uhr in meiner Taſche, wo man 
fie wohl nicht fo leicht geſucht haben duͤrfte.“ — Vor 
einigen Jahren begegnete Towuſend im St. James⸗ 
Park dem gegenwärtigen König, der damals noch 
Herzog von Clarence war. „Aber, Towoſend, wo 
kommt ihr denn her?“ „ich komme fo eben von Ih⸗ 
rem Koͤnigl. Bruder, dem Herzog v. Pork, der mir 
eins der beſten Glaͤſer Wein gegeben hat, die ich je 
getrunken habe.“ „Nun, Towuſend,“ antwortete 
der Herzog, „kommt nur auch zu mir, und ich ver⸗ 
ſpreche euch, auch ein eben ſo gutes Glas Wein zu 
geben, wie mein Bruder Mork es euch, nur geben 
kann.“ „Ja,“ ſagte Towuſend, „das iſt aber noch 


nicht Alles; denn, als ich den Wein lobte, ließ Ihr 


Königl. Bruder Pork feinen Kellermeiſter kommen 
und ſagte ihm: er ſolle zwei Flaſchen davon für Hrn. 
Towuſend bringen; und hier,“ ſetzte T. hinzu, „find 
ſie,“ zog aus jeder Taſche eine und zeigte ſie dem 
Herzog. — Ungefähr 5 Tage vor feinem Tode beſuchte 


T. einen Freund und ſagte, als die Rede auf die bes, 


ſondere Form ſeines Hutes kam: „den Hut, mein 
Herr, bat mir Georg IV. gegeben, Gott gebe ſeiner 
Seele Ruhe!“ „Aber, Townuſend“, erwiederte der 
Andere, „ich dachte, ihr haͤttet die Form felbft er: 


funden.“ „Ja allerdings,“ antwortete T., „der 


König machte fie mir nach und ſagte oft: „erſt ſeit 
dieſer Zeit hätte er wie ein Gentleman ausgeſehen!“ 


2 
Die revidirte Staͤdte Ordnung fuͤr die 
Preußiſche Monarchie, vom 17. März 183 t, iſt 
jetzt (deutſch und polniſch gegenüͤberſtehend) beſon⸗ 
ders abgedruckt bei uns das Exemplar broſchirt zu 
24 for. zu haben. Poſen den 4. Juni 182. 
ö W. Decker & Comp., 
Königl. Hofbuchdrucker.— 
Vier pa ch tun g. 
Die Güter Belencin, Frauftädter Kreiſes, ſollen 
i nacheinander folgende 
Jahre bis Johann 1835. meiſtbletend verpachtet wer⸗ 


Nachmit⸗ 


* 


den 28 ſten Auguſt d. J. 
a tags um 4 Uhr, 
im Landſchaftshauſe auberaunt if. a f 
Pachtluſtige und Faͤhige werden hierzu eingeladen, 
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mit dem Bemerken, daß nur diejenigen zum Bieten 
zugelaſſen werden konnen die zur Sicherung des Ge⸗ 
bote tine Caution von 300 Rthlr. ſofort baar erlegen 
und erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie den Pacht⸗ 
bedingungen überall. nachzukommen im Stande find, 
Poſen den 8. Auguſt 1832, 

Provinzial Landſchafts ⸗ Direktion. 
— — —ĩ̃ ä ͤ—AÄ— — — —— —½̃ 


„ Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Landgerichte werden fol⸗ 


gende Perſonen: 8 
1) der Jobaan Chriſtian Kirſchke, am Iten Sep⸗ 
tember 1783 in Sandvorwerk geboren, wel⸗ 
cher ſeit 20 Jahren verſchollen iſt; 

„2 der Abraham Klingel, im April 1778 zu Gratz 
geboren, deſſen Aufenthalt fer 20 Jahren un⸗ 
bekannt iſt; N ; 

3) der Caſimir Bartolomeus, am Iten März 

1703 zu Lubitowsko bei Dolzig geboren, wel⸗ 
chem der Name Witkowski beigelegt worden, 
und der vor 20 Jabren zur Polniſchen Armee 
ausgehoben, im Jahr 1814 in Danzig geſtor⸗ 
ben ſeyn ſollz ; > 

c die Wittwe Nowakowska, welche im Jahre 

1811 nach dem Tode ihres Ehemannes, des 
Schmidts Woyeiech Nowakowski, von hier 
nach Kazmierz bei Kaliſch ſich begeben haben 


ſoll; 5 5 
5) der Kürſchnergeſelle Gottlieb Siegism. Meyer, 

geboren am 2ofien- März 1788, Sohn des 

Kuͤrſchners Gotthard Meyer und der Anna He⸗ 

lena gebornen Schendel, welcher im Jahre 1810 

feine Vaterſtadt Obrzycko verlaſſen und ſeitdem 

nichts von ſich hat hoͤren laſſen; 
fo wie deren etwa zurückgelaſſenen Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch aufgefordert, fi ſchriftlich oder 
perfönlic binnen 9 Monaten, fpäteftens aber in 
termino 5 > 
den 23ſten Oktober 1832 Vormit⸗ 

= tags um 10 Uhr, 

bor dem Landgerichts⸗Referendarius Kaskel in un⸗ 
ſerem Inſtruktions⸗Zimmer zu melden und weitere 
Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls auf ihre 
Todes Erklärung, und was dem anhängig, nach 
Vorſchrift der Geſetze erkannt und den bekannten 
legitimirten Erben das Vermögen ausgeantwortet 
werden wird. f 

poſen den 10. November 1831. 

15 9 Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das im Frauſtaͤdtſchen Kreiſe unweit Liſſa bele⸗ 
zeue adliche Gut Golembitz oder Goniembice, 
welches nach der gerichtlichen Taxe auf 20,783 Rtl. 
8 far. 1 pf. gewürdigt worden iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich an den 
Meistbietenden verkauft werden, und die Bietungs⸗ 
zermine hiezu find auf 

den 21. November d. J., 
den go, März 1833., 


und der peremtoriſche Termin auf 3 
den 20. Juni 1833., 

vor dem Herrn Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Gras 

fen v. Poſadowski, Morgens um 9 Uhr allhier 

angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern und den ihrem 

Aufenthalte nach unbekannten Hypotheken-Glaͤu⸗ 

bigern des Guts Golembitz, als: 

a) der Joſepha v. Dzierzanowska verehelichten 

v. Madalinska, 

b) dem Franz v. Madalinski, 

c) dem Raymund v. Olſzynski, : 

d) den Ignatz v. Wilkonskiſchen Erben, 

werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt 
gemacht, daß in dem letzten Termin das Grunde 
ſtuͤck dem Meiſtbietenden zugeſchlagen und auf die 
etwa nachher einkommenden Gebote, inſofern nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen, nicht 
weiter geruͤckſichtigt, in Betreff der vorgenannten 
Neal: Gläubiger aber, wenn fie zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame nicht erſcheinen, dem Meiſtbie⸗ 
tenden der Zuſchlag ertheilt, und nach gerichtlichet 
Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſammt⸗ 
lichen eingetragenen, ſo wie auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zweck der Produktion des In⸗ 
ſtruments bedarf, verfuͤgt werden ſoll. 

Uebrigens ſteht es bis 4 Wochen vor dem letzten 
Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 
nahme der Taxe vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Frauſtadt den 19. Juli 1832. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Landgerichts 
werde ich auf > 
den 21ſten Auguſt cur. 
die zum Nachlaß des Land - Gerichts: Rath’ Kosmelt 
gehoͤrige, aus 400 — 500 Bänden beſtehende Büchere 
ſammlung, welche nur juriſtiſche und ſchoͤnwiſſen⸗ 
ſchaftliche Werke enthalt, in der Wohnung der Frau 
Landgerichts⸗Räthin Kosmeli bierſelbſt gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern, und lade 

dazu Kaufluſtige hierdurch ein. - 

Krotoſchin, den 23. Juli 1 


5 of 7 £ R 
Landacrichts⸗Referendar. 


Einige aͤcht Tuürkiſche Shawls, 


Terneaux⸗Cachemir⸗Tuͤcher und Kleider, fo wie 


einen neuen Transport von der fruͤher gehabten 
Qualité der Preuß. Hausleinwand zu billigeren 
Preiſen, habe ich in Commiſſion erhalten. 5 

Poſen den 10. Auguſt 1832. 

C. B. Kaskel, Markt No. 88. 

Montag den 13ten d. M. Vormittags um 
11 Uhr wird hier auf dem Wilhelmsplatze ein dienſt⸗ 
untaugliches Armee⸗Gensdarmen- Pferd verauctie⸗ 
nirt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


